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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

Die Stimme öer sranzösifthen Arbeiter .
Französischer Gewerkschastsbund und Essener Arbeitermord .

Paris . 4. April . ( EP . ) Die CC©X. veröffenkKcht In Ihrem
Gewerkschasleorgan soigendeu Ausruf : »Angeslchls der schmerzlichen
Zwischeusälle , die sich innerhalb der Kruppschen Werke abgespielt
haben , beirachlet der Allgemeine Gemerkschasksbund es als seine
Pflicht , die Politik der militärischen vesahung des Ruhrbeckens wieder
einmal zu brandmarken . Diese Gewaltpolitik kann nur die Auf -
reizung der deutschen Rationalisten begünstigen . Ereignisie wie die -

senigeu , die sich soeben abgespielt haben , vernichten jede gesunde
Reparctionspoiitik und erschüttern den aus sehr schwachen Fähen
ruhenden Frieden . Der Allgemeine Gewerkschastsbund protestiert
gegen die Erschießungen von Essen und ruft de » Gewisien oller
Arbeiter an . damit so schnell wie möglich mit diesem Abenteuer auf -
gehört werde , das sowohl für die Regierung wie auch für den Welt -

frieden schädlich ist . Das einzige Wittel , die Wiederkehr solcher
Zwischenfälle zu verhindern , ist die Anrufung der Intervention des

Völkerbundes . Diese Lösung , die schon einmal von dem Allgemeinen
Gewerkschastsbund gefordert wurde , dräng « sich heute mehr denn

je durch die Lage , die durch die tragischen Ereignisie in Essen ge¬
schaffen wurde , auf . "

Deutsche Protestnote an poincars .
Der deutsche Geschäftsträger in Pari » ist beauftragt worden ,

der französischen Regierung wegen des voriolles in Esten eine Note

zu überreichen , die zunächst sagt :
Die Besonnenheit und Geduld , mit der die Bevölkerung des

Ruhraebietes lange Wochen hindurch alle Arten von Gewaltakten
der Eiubruchsiruppen ertragen hat , hoben es nicht verhindert , daß
französische Soldaten an dieser Bevölkerung jetzt ein Derbreäzen
verübt haben , das alle bisherigen Untaten in den Schatten stellt .
Am 31. Marz hat ein in die Kruppschen Werke in Esten eingedrun -
genes französisches Kommando , ohne angegrifsen oder auch nur de .
droht zu sein , in ein « Meng « friedlich demonstrierender Arbeiter
hineingeschossen und «in entsetzliches Blutbad angerichtet .
l3 Arbeiter sind getötet , mehr als 30 sind verwundet worden . Die
Derwundunoen sind zum - Teil so schwer , daß weitere Todesfälle zu
befürchten sind .

Es folaen nun die bereits b « rannten Feststellungen der deutschen
Behörden über die Vorgänge in den Krupp - Werken und dann fährt
die Note fort :

Vergeblich wird

von französischer Seite versucht , diesen Takbestand zu fälschen
und so über dos schwer « Verschulden der Besatzungstruppen einen
Schleier zu werfen . Sofort nach dem Dorfall hat die cha v a s >
Agentur Meldungen zu verbreiten gewußt , wonach die Arbeiter dos
französische Kommando mit Revolvern bedroht , mit Steinen beworfen
und mit heißen Dämvfen angegrifsen bätien . Die Agentur iüat hin »
zu , das ganze Unglück sei von entlassenen Beamten der Schutz »
polizei provoziert worden , die man zu diesem Zwecke in die Be »
triebe eingestellt habe . Di « vernommenen

Augenzeugen bekunden übereinstimmend , daß keiner der
Arbeiter einen Revolver hatte .

imd daß sich die Menge trotz ihrer begreiflichen Erregung zu keine »
Tätlichkeit oder Drohung hat hinreißen lasten . D! e chovas - Agentur
selbst muß zugeben , daß die Soldaten nicht die geringste
v » r l e p. r n g erlitten haben . Ihrer Mitteilung über einen anged -
lich . Ti Angriff mit heißen Dämpscn liegt nichts anderes z».
g - unde als die Tatsache , daß hinter der besetzten Lsalle eine Schmal -
svurlokemotive stand , deren Abdämpfe in das Fenster der Holle
«indrangen . Die Unterstellung , der Borfall sei aus Deranlastung der
Werkleitung von früheren Beamten der Schutzpolizei provoziert wor »
den , �st zu plump , als daß sie einer Widerlegung bedürfte .

An Um

versuch , die Schuld an dem Vorfall dem Direktorium der werke

zuzuschieben ,
will sich anscheinend auch der französische Befchlshaber in Esten
beteiligen Er bat am Tage nach dein Borfall drei Mitglieder des
Direktor en : » und einen Abteilungsleiter verhaften und in das Zucht »
Haus von Werden abführen lassen . Dieses neue Unrecht , das schuld -
lose Männer der Freiheit und zugleich das größte Unternehmen
des Ruhrgebiets der Führung beraubt , kann den wahren Sachverhalt
nicht verdunkeln .

In Wahrheit ist von deutscher Seite nichts anderes geschehen ,
als da� die Arbeiterschaft auch in diesem Falle aeaenüb >' r ciiwm

rechtswidrigen Eingriff in fein « Produktionsstätten den Entschluß
bekundet hat , nicht unter französischen Bajonetten zu arbeiten . Dieser
Entschluß ist « benm w e die ruhige Art , in der er bekundet
wurde , den französischen Truppen aus ihren früheren Erfahrungen
im Ruhrgebiet genau bekannt , so daß er ihnen

nicht den gxrin ' - stim Anlaß ' u ihrem mördersichim vara - ben
bieten konnte Die Verantwortung für die unheilvolle Tat fällt
aber nicht allein aus die französischen Truppen , sondern auch auf
die französische Regierung selbst . In zahlreichen deutschen
Vrolesten ist ihr das gewalttätige Borgehen der Tnivpcn im

Ruhrgebiete immer wieder vor Augen geführt worden . Die Pro -
teste sind unbeantwortet geblieben , und es ist nichts davon
bekannt worden , daß sie zu einem Einschreiten gegen die Schuldigen
Anlaß gegeben hatten . So ist es nur zu erklärlich , daß die

Vergewaltigung der Levölkerunq von Woche zn Woche gröbere

Formen
angenommen hat . und daß die französischen Soldaten es nun auch

fertig brtnaen , durch sprupeltose Defchießung einer wehrlosen und

friedlichen Menge zahlreich « Menschenleben zu vernichten .
Die deutsck « Regierung erhebt feierlichen Protest gegen die fri -

vole Bluttat . Sie fordert sür die Opser und ihr « Angehörigen volle

Genugtuung und verlangt , daß die zur Bemänteluna der fron »

zösischen Schuld verhasteten Personen sofort in Freiheit
gesetzt werden .

Die Not « ist zugleich auch den übrigen Hauptmächten des Der -

sailler Vertrages zur Kennwi » gebracht worden .

Dia verhafteten Kruppdirektoren sollen noch in dieser Woche

wegen des Siremüicuss kriegsgerichtlich abgeurteilt werden , 1

Paris , 4. April . ( Eca . ) „ L' Oeuvre " zieht in seinem heutigen
Leitartikel die Bilanz aus 1ö Monaten einer Politik , die Deutschland
zum Zahlen bringen sollte . „ L' Oeuvre " kommt zu dem Schluß , daß
dr gaze Sieg iu Frage gestellt sei , da bei der Politik , die sich zu dem
Ruhrabenleuer entschlossen habe , nicht die vlöglichkeii bestände , rück -
gängig zu machen , was geschehen sei . Frankreich könne sich vag der
Ruhr nicht zurückziehen , ohne dadurch der Mililärpzetei in Deutsch -
land zum endgüiiigen Triumph zu verHelsen . Das Vorg ' Hen im
Ruhrgeblet sei sür Frankreich ruinös , trotzdem könne es nicht mehr
daraus verzichten , es müsse durchhallen , koste es , was es wolle .

Die vorstehenden Ausführungen des linksdemokratischen
Blattes sind ungemein charakteristisch für die Stimmung selbst
jener französischer Kreise , die die Unsimiigkeit und Zwcck : osig -
keit der Ruhraklion Poincar6s einsehen und auf die öffenl -
liche Meinung ihres Landes im Sinne einer Verständigung
mit Deutschland einzuwirken suchen . Dieser Verständigungs -
wille wird jedoch illusorisch gemacht , wenn dieselben Kreise
gleichzeitig die Parole des „ DurchHaltens bis zum
Ende " ausgeben . Es mutet wie eine Aufforderung zum
Selbstmorde an , wenn „ L ' Oeuvre " schreibt , die Ruhr -
aktion sei zwar für Frankreich ruinös , sie müsse aber dennoch ,
toste es was es wolle , durchgeführt werden . Das Hauptargu -
m. nt , das hierbei angeführt wird : daß durch einen Rückzug

�Frankreichs der Militärpartei in Deutschland zum
i Siege verholfen werden würde , geht vollkommen an den Tat -
! fachen vorbei . Das Gegenteil ist richtig . Verharrt

Frankreich bei seiner selbstmörderischen Politik , so werden

. Militarismus und Nationalismus nicht nur in Frankreich , fon -

�
dern auch in Deutschland gestärkt . Welche Folgen das für die

! dsutsch - fran zöfischm Beziehimgen und die Zukunft Europas
i haben muß , kann sich jeder einsichtige Franzose selber aus »

�malen .

Um aus der jetzigen verfahrenen Situation herauszu -
■kommen , genügt es deshalb nicht , wie die linksdemokratifche

sran . zösische Presse es tut . bloß die ruinösen Folgen der Ruhr -
besetzung zu schildern . Soll Frankreich und mit ihm ganz
Europa aus der jetzigen Sackgasse herauskommen , so muß die

französische Demokratie den Mut aufbringen , den Weg der
aktiven Verständigungspolitik zu beschreiten ,
den die französische sozialistisch « Partei , im Einverständnis
mit der deutschen Sozialdemokratie und den Sozialisten aller
anderen Länder , vorgezeichnet hat .

[ Z. Markow |
Soeben erreicht uns die erschütternde Nachricht , daß der

Genosse M a r t o w , der seit einigen Monaten in einem Sana -

torium im Schwarzwald Heilung von einem schweren Kehl »

kopfleiden suchte , in dieser Nacht plötzlich verschieden ist . Die

Hoffnungen , die feine Angehörigen und Freimde auf seine

Wiederherstellung gesetzt hatten , bewahrheiteten sich leider

nicht . Kaum Sväjhrig , ist Genosse Martow aus seinem rastlosen
Wirten herausgerissen und vom Tode sortgerafst worden .

Der Tod Martows bedeutet nicht nur einen unersetzlichen
Verlust für die russische Sozialdemokratie , deren anerkannter

Führer er war , er bedeutet auch einen schweren Schlag für die

gesamte sozialistische Internationale , zu dessen bedeutendsten

Theoretikern Genosse Martow gehörte . Seit seiner frühesten
Jugend , schon zu Anfang der neunziger Jahre , stand Martow ,

der einer alten jüdischen Gelehrtenfamilie entstammte , in den

Reihen der foziolistischen revolutionären Bewegung Rußlands .
Er gehörte gemeinsam mit Lenin , Dan und anderen jener
Generation russischer Sozialdemokraten an , die Mitte der neun »

äiger Jahre an die Spitze der erwachenden Arbeiterbewegung
in Rußland trat und gemeinsam mit der bereits früher im

Ausland « entstandenen „ Gruppe der Befreiung der Arbeit "

lP . Axelrod , Plechanow , Wera Sassulitsch und Leo Deutsch )
die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands ins Leben

rief . Dom ersten Tag « der Entstehung dieser Partei an stand
Martow als Schriftsteller , Theoretiker und Agitator an der

Spitze der Partei . Er war ständiges Mitglied der Redaktion

des Zentralorgans und viele Jahre hindurch Mitglied des

Zentralkomitees der Partei . Im Exil wie im Jnlande , legal
und illegal , war Martow drei Jahrzehnte hindurch unermüd -

lich für die Bewegung tätig . Er scheute keine Arbeit und keine

Mühe , er ertrug die härtesten Entbehrungen , er wanderte , wie

die meisten russischen Sozialdemokraten , durch Gefängnisse und

Verbannungsorte , doch niemals erlahmte weder seine
Schaffenskraft , noch de ? tiefschürfende Geist , mit dem er die

Partei und die Bewegung Jabr . zehnte hindurch beseelte .
Es ist nicht möglich , in einigen wenigen Zeilen den reichen

Inhalt diefes arbeitsoollen Lebens zu charakterisieren . Es

genüge vorläufig die Feststellung , daß es keine Gestalt in der

russischen sozialistischen Bewegung gibt , die von Freund und
Feind so hoch geschätzt wurde wie der Genosse Martow . Als

Fährer der „menschewistischen " Fraktion vor der Spaltung
und als anerkanntes aeistiges Haupt der russischen Sozial -
demokratie nach der Konstituierung des Bolschewismus zu
einer selbständigen Partei , war Genosse Martow von einer

wahrhaft rührenden Liebe seiner Freunde und Anhänger um »
geben . Und selbst feine Gegner , die namentlich in den letzten
Jahren in der schärfsten Weife gegen ihn kämpften , vermochten
ihm nicht jene Hochachtung zu versagen , die ihm als Menschen
Wie als Politiker gebührte .

Der Herr über Gesterreich .
G. P . Wien , Anfang April .

Seit einem Bierteljahr beehrt der Generalkommissar des
Völkerbundes Oesterreich mit seiner Anwesenheit , und wir

haben nun genügend Zeit und Gelegenheit gehabt , den Kura »
tor , den der um unser Wohl so besorgte Völkerbund über uns
gesetzt hat , gründlich kennen zu lernen . Herrn Zimmer -
mann , dem elzemaligen Bürgermeister von Rotterdam , den
der Völkerbund mit der Aufgabe betraut hat , uns beim Wie -

deraufbau zu helfen oder , richtiger gesagt , uns die Macht
der Entente fühlen zu lassen , ging der Ruf vor -
aus , ein Hasser der Sozialdemokratie zu sein ,
und es ist nicht ausgeschlossen , daß bei der Auswahl dieses
Kurators dem Wunsche des Bundeskanzlers entsprochen
wurde , der einen strengen Herrn wünschte , um leichter mit den
Proleten fertig zu werden . Immerhin konnte man annehmen ,
daß der neue Herr über Oesterreich , wenn er auch der bürger -
lichen Regierung in ihrem Kampfe gegen die Arbeiter zur
Verfügung stehen werde , doch wenigstens dieFormender
Demokratie beobactsten werde . In seinen ersten Aeuße -
rungen hat er auch wirklich irgend etwas von Zusammenarbeit
mit allen Schichten der Gesellschaft gesagt , und man deutete
das damals dahin , daß er auf die Mitwirkung , wenn auch
nicht der Sozialdemokraten , so doch der Gewerkschaften Wert
lege . Aber bald kamen dem Herrn die Gelüste , sein Amt etwa
in der Art eines englischen Bizekönigs in I n d i e n oder eines
französischen Generals in Marokko aufzufassen , der nicht
nur mit den „ Eingeborenen " nicht viel Geschichten macht , son -
dem auch mit den heimischen Häuptlingen nur in der Form
des Kommandierens verkehrt .

Aus zwei B e r i ch t e n , die er bisher an den Bölkerbund
erstattete , hat man über die Art , wie er sein Amt auffaßt ,
einiges Interessante erfahren . Da kanzelt er die Regierung ab
wie seine Untergebenen . Er erklärt es als ihre Aufgabe , sich
nicht von politischen Erwägungen leiten zu lassen und wirft die
Frage aus , „ ob das gewünschte Ziel erreicht werden könne ,
wenn die Regierung selbst durch ihre Zusammensetzung und
Mentalität nicht die notwendigen Garantien gibt " . Was er
unter dieser „ Mentalität " meint , darüber läßt er keinen Zwei -
sel . Die bürgerliche Regierung , deren Kanzler aus seinem Haß
gegen die Arbeiter kein Hehl macht , erscheint ihm noch viel zu
nachgiebig gegen die Arbeiter und Beamten . Nachdem er
in dem ersten Bericht verlangt hatte , daß die Regierung auch
davor nicht zurückschrecke , „Interessen und Wünschen mehr oder
minder wichtiger Bevölkemngsgmvpen zuwiderzuhandeln " ,
beschwert er sich in dem späteren Berichte darüber , daß die

Minister , ohne sich vorher mit ihm zu besprechen , „ in Be »

sprechungcn mit Parteiführem und mit Gewerkschaften der

Bundesangestellten " irgendwelches Entgegenkommen beweisen ,
und oerlangt , daß endgültig mit dem System gebrochen werde ,
„ die eine Klasse der Geselljchaft zum Schaden der anderen zu
begünstigen . "

Der 5ierr Generalkommissar des Völkerbundes spricht
schon ganz in der Phraseologie der Scharfmacher , die sich ja
auch immer über die Begünitigung der Arbeiter und Anee -
stellten beschweren . Daß er diese Phraseologie so schnell erlernt
hat . hat seinen Grund darin , daß er ausschließlich mit den
reichsten Kapitalisten verkehrt . Die österreichische Regierung
muß ihm javierMilliardenKronenjährlich zah -
len , damit er es sich nicht nur im Kreise seiner Klassengenossen
gut gehen lasse — sondern daß die Feinde der neuen Ordnung
ihn auch den ganzen Tag mit ihren Beschwerden und Wün -

schen überlausen . Bald sind es irgendwelche Industrielle , bald
Hausherren , bald Monarchisten , die als Abordnungen
ihm die „ Wünsche des österreichischen Volkes " vortragen , bald

unzufrieden « Sektionschefs ( Ministerialdirektoren . Red. ) , die

ihm Memoranden darüber zuschicken , wie nach ihrer Ansicht
der Staat eingerichtet werden soll . Alle jammern und schimv -
fen sie über den Uebermut der Arbeiter und Angestellten , und
der Generalkommissar des Völkerbundes fühlt sich als ihr
Klassengenosie und gibt die Wünsche als Befehle an die

ohnedies willige Regierung weiter .

Ist es nicht bezeichnend , daß dieser Vertreter des Völker -
bundes noch nicht ein einziges Mal eine höhere Be »

steu erung der Kapitalisten verlangt hat , während
er die Regierung unaufhörlich zu Konflikten mit den Arbeitern
und Angestellten hetzt ? Allerdings sind die Befehle des Herrn
Zimmermann nicht immer sehr leicht durchzuführen . Dos

mußte der gute Mann sehr bald merken . Das Prunkstück
seines Programms ist der Abbau der überzähligen
Beamten . Es ist kein Zweifel , daß Oesterreich zu viel De -
amte hat . Da man aber die überzähligen Beamten nicht ein -
fach umbringen kann , muß man über ihren Abbau mit chren
Organisationen verhandeln und ihnen überdies Abfertigungen
zahlen . Beides paßt den Kapitalisten nicht , und der General -

kommissar ist sofort dabei , die Regierung zur U n n a ch -

g i e b i g k e i t zu hetzen : aber so oft die Regierung seinem Be -

fehl folgte und sich über die Organisationen der Staatsange -
stellten hinwegsetzte , mußte sie bald erkennen , daß sie damit
nur den Staat in die größte Unordnung stürzte . So hat sie
erst kürzlich gerade während der Wiener Messe einen Kampf
der Post - und Telegraphenangestellten heraufbeschworen , als

sie , ohne die Organisationen zu fragen , eine Regelung der

Fahrtbegünstigungen der Staatsangestellten diktieren wollte .
und sie mußt « zum Schluß feierlich das Mitbestimmungsrecht
der Personalvertretungen anerkennen . Nicht besser erging
es ihr , als sie auf Beiehl des Generalkommisiars mit Ueber -

gehung des von den Sozialdemokraten erzwungeneu „ Außer -
ordentlühell Äabinettsrates " ~ eines Ausschusses des Paris -



mcnts , bor bei allen Verordnungen mitzuwirken hat , die auf
( Bnmd des Wiederaufbaugeietzes erlassen werden sollen — die

Zölle und Gebühren erhöhte . Der Verfassungsgerichtshof er -
klärte die beiden Verordnungen als ungesetzlich und hob
sie auf .

Jetzt geht der Kampf des Generalkcmmisiars gegen die

demokrotischs Wehrmacht , die Oesterreich befitzt . Da er
aber nicht offen sein « Absicht aussprechen kann , versucht er sie
auf einem Ilmweg durchzusetzen . Er verlangte also , daß die

Zahl der M i n i st e r i e n von elf auf acht herabgesetzt werde .
und daß u. a. das Heeresministerium mit dem Ministerium des
Innern vereinigt werde . Dadurch sollte das Heer zu einer

klotzen Polizei verwandelt und womöglich auch der demokra -

tischen Einrichtungen beraubt werden . Aber der Plan war so
plump , daß , als die Sozialdemokraten mit dem heftigsten
Kampf dagegen einsetzten , auch die bürgerlichen Kreise ernüch -
tert wurden und erkannten , welche Gefahr ein Abbau des
Heeres angesichts dar noch immer drohenden ungarischen
Gefahr für Oesterreich bedeuten würde . So wurde diese Aktion

zunächst vertagt . Der Herr Kurator wird übrigens wohl noch
öfter Gelegenheit haben , sich zu überzeugen , datz das P r o l e -
tariat in Oesterreich stark genug ist , um die Anschläge des

Kapitals , möge es sich auch Hintsr den Vertreter des Völker -
bundes verstecken , abzuwehren .

Zimmermann in Prag .
Generolkommissar Zimmermann besuchte den Auhenminister

Lencsch und den Präsidenten Masaryk in Prag und will auch noch
nach Bern und Nom gehen , um diese drei Länder für die tätige
Mithilfe an der Sanierung Oesterreichs zu gewinnen .

Die Zeigheit öes öürgertums .
Ttresemanns Selbstkritik .

Lei einer Bismarcks - Geburtstagsfsier der Deutschen
Dolkspartei in Jena hielt der Führer der Deutschen Volkspartei ,
Herr Dr . Sirescmann , eine Rede , in der er nach dem Bericht
der „ Zeit " folgendes sagte :

. Hätte der Enkel des großen Kaisers es ebenso verstanden ,
groß « Männer anstatt Byzantinismus um sich zu dulde ».
wäre manches anders gekommcn , was nachher als Ergebnis der von
ihm entfachten Zeit des Materialismus , der wirtschaftlichen Hoch -
tonjunktur und der hierdurch bedingten feelischen Not de » Volkes

zwangsläufig herauswachsen mußte . Bismarck hotte angesichts
dieser Erscheinungen immer gemahnt und gefordert , daß da « Volk
sich mehr mit den politischen Fragen befchästigen
müsse , aber keiner hatte die Stimme des Warners in sich aufge -
nommen noch nach ihr gehandelt . So mußte der 9. November 1918
kommen , nicht weil das Wert Bismarcks schlecht oder morsch ge >
worden wäre , nein , weil das Bürgertum zu feige gewesen war für
t ie politische Tat , die es damals und früher schon hätte tun müssen .
Darum gilt es heute , den Worten Bismarcks zu folgen und sich ein -
zustellen auf die politischen Notwendigkeiten . "

Herr Dr . Stvesemonn berührte damit ein dunkles Kapitel
aus der Geschichte seiner eigenen , der vormals Nationallibe »
ralen Partei . In den Kreisen dieser Partei wußte man sehr
genau , was Deutschland an Willzelm II . besaß , aber der Mut ,
dies auck ) offen auszusprechen , fehlte vollständig . So kam eines
Tages Ä e b e l ganz aufgeregt im Reichstag zu einem kleinen
Kreis von Fraktionsfreunden , um ihnen zu berichten :
. . B a f f e r m a n n sprach eben mit mir : er sagt , oben ginge
alles drüber und drunter und ER fei wieder einmal ganz aus
dem Häuschen . " Bei einer anderen Gelegenheit meinte ein
anderer nationalliberalsr Führer im Gespräch , die Sozial -
demokraten müßten noch schärfer gegen den Kaiser vorgehen .
und er gebrauchte dabei über die geistigen und sittlichen Quali -
täten dieses Mannes Ausdrücke , die so ziemlich das Aeußerste
der Verurteilung darstellen .

Wenn aber öffentlich die Rede auf den Kaiser kam , waren
die Nationalliberalen und die übrigen bürgerlichen Parteien
ganz Untertänigkeit . Darum vermochte auch der sogenannte
„ Rooembersturm " von 1908 das persönliche Regiment nicht zu

/fczpbasthew : Der Kampf öer Gesthlechter
( Nenaissance - Theater . )

Denn btr Bor hang zum fünften Male nl - ederpegangen ist , wirft
Enmnuel Reicher , der einen russischen Arzt und Zyniker spielt , die
Militärmütze auf den Tisch und er wettert wütend : . Verdammte
Physiologie / Um diese , Wörtlein dreht « es sich. Daß Männlcin
und Weiblein nur von Ihren Sinnen abhängen , daß di « Uebersinn -
lichtsit der Liebe ein Unsinn sei , das setzt der medizinische Naisonneur
auseinander , da » sollen die Ehepaare beweisen , die all « in dem
Stück gegeneinander kämpfen und schließlich auseinandergehen , frei -
willig , gewaltsam oder durch den Tod . E » ist also ein Thcscnstück ,
ober ein schlechtes , das überall das bißchen Verstand borgt , au »
xter Hand kommen die Gedanken . Sie sind so dürftig , daß «in
Reden darüber gar nicht lohnt . Arzybaschew , der vor einigen Jahren
im alten Nußland die Jugend mit einer Art Wollustseuche verdorben
bat , plätschert in den trübsten Sätzen der Selbstverstandichkeit . Man
fragt sich wieder einmal mit einiger Beunruhigung , warum gerade
dieses Schundstllck ausgewählt wurde . So dumm , so stach können
doch nicht die dümmsten Theaterfreund « sein , daß si « sich an diesem
ausgewalkten Schwachsinn ergätzten . Zwei Witzworte und hier und
da ein wenig Technik des Spannenden können auch hier nicht für
die vollkommene Nebensächlichkeit und Oede dieses Geschlechter -
kampfes entschädigen .

Man spielte da » stillose Stück In vier Stilen . Karlheinz
Marlin gelang es kaum , sein « Bühnenmenschlein fest in die Hand
zu nehmen . Emanuel Reicher machte aus seinem Ralsonneur
einen überdeutlich akzentuierenden Berschwender von Weisheit . Ge -
miß . er erfreut « durch ein « robust « Maske lmd durch ein hämmern -
des . dem Militärarzt gut anstehende » Sprechen . Otto Brahm hätte
seinem Lieblingskünstter aber einig « energisch « Regiewinte gegeben ,
damit er nicht zu bewußt auftrumpfe , damit er auch di « Bewegungen
de » belehrenden Moralisten mit größerem Takt anbringe .

Brahm » Aufmerksamkeit war ja immer daraus gerichtet , daß
der Schauspieler sich nicht von dem Effekt forttragen lasse , sondern
nur von der Wichtigkeit dessen , was die Rolle betonen möchte . Dem
Stücke unterworfen fein , ihm nicht überlegen fein , das war die

Aesthetik der Schule , die Brahm verlangte , die Reicher gelegentlich
auch erfüllt , die er aber nicht mehr unbestechlich in Nerven und

Gedächtnis trägt . Dann Maria Leito , di « eine schwerblütige ,
tief liebende Frau zu geben bot . Si « ist ein « bedeutende Künstlerin
des Film » . Sie richtet ihr Schreiten und Blicken , ihr Lächeln und

ihr melancholisches Halten de » Mundes , ihr Siirnrunzeln und ihr

Krämpfen der Hände so ein , daß die heftig beleuchtende Jupiterlampe
»in gewinnendes Bild liefert . Aber die Swmmheit . zu der sie so
lange verurteilt war , hat ihr geschadet , well si « so lange stumm
spielte , mußte sie manchmal durch ein sehr scharfes Schleudern des

Kopfe » oder durch einen ähnlich harten Gestus deutlich werden .

Jetzt , da sie mit dem Worte nachhilft , verliert sie noch die Melodie .
Roma Bahn und Theodor Loo » sollen ein dunkel verirrt «?
Liebespaar sein . Die Frau ganz kindisch , ekstatisch , blindlings auf
da » Abenteuer zustürzend , der Mann grübelnder und mehr von den
Furchen der Gewissensangst durchkreuzt . Aber die Gebundenheit und

erschüttern . Als S ch e i d e m a n n im Jahr « 1912 mit Hilfe
der Nationalliberalen zum Vizepräsidenten des Reichstags ge -
wählt worden war , entfesselten die Konservativen einen Eni -

rüstungsstiirm gegen die Natianalliberalen , weil diese einem

„ Hohenzollernbeleidige� ihre Stimmen gegeben hatten , und

richtig fielen d « Nationalliberalen um und wählten sechs Wo -

chen später Scheidemann aus dem Präsidium wieder hinaus .
So recht also Herr Dr . Stresemann hat , wenn er die Feig -

heit des Bürgertums für den Zusammenbruch verantwortlich
macht , so wenig trägt er durch die unkritische Verherrlichung
Bismarcks der geschichtlichen Wahrheit Rechnung . Denn so
hoch auch Bismarck seine politischen Nachfahren überragte , so
war doch gerade er ein Träger des st a r r e n A u t o r i t ä t s -

Prinzips , und unter seinem Regiment sind alle Regungen
bürgerlich - politi scher Selbständigkeit systematisch ausgerottet
worden . Das Bürgertum , das vor Wilhelm II . kuschte , war in
Bismarcks Schule erzogen : es hatte sich in ihr freillch so will -

fährig gezeigt , daß die Schuld mehr den Schüler als den Lehrer
trifft . Die Ursachen für den Untergang des Kaiserreichs liegen
schon in den Umständen seiner Begründung , und auf jedem
Blatt seiner Geschichte steht groß vorangeschrieben : Der -

sagendesdeutschenBürgertums .

Deutschnationale GelöverschwenAung .
Unzählige aber überflüssige „ Kleine Anfragen " .

Als noch im allen Reichstag das System der „ Kleinen Anfragen ' '

« ingeführt werden sollte , haben sich di « Konservativen , die

Vorläufer der heutigen „ Dcutschnationalen " . gegen diese Einrichtung
sehr heftig gewehrt , wie sie überhaupt jedem parlamentarischen Fort -
schrill abhold waren . Jctzt aber , da di « Republik den verabscheuten
Parlamentarismus gebracht , übertreffen die Deutschnationalen all «
anderen Parteien in der Zahl der von ihnen eingebrachten „ Kleinen

Anfragen " , die jede eine nicht unerhebliche Kostenrechnung verur -

sacht . Der preußische Minister des Innern hat ihre Querulanten -

fragerei jetzt einmal energisch zurückgewiesen .
In einer dieser dcutschnationalen Fragen war behanptet worden ,

daß der Obcrpräsidialrat Dr . Herbst in Königsberg «ine Dienstreis «
nach Elbing auf einem Kraftwagen dazu benutzt habe , für die

Demokratische Partei Spenden zu sammeln , daß er

ferner einen ungerechtfertigten Eingriff in die Selbstverwaltung
unternommen habe . Am IS . Juni v. I . war dies « Anfrag « vom

preußischen Minister des Innern und zugleich vom Handelsmin ' ster
dahin beantwortet worden , daß kein ungerechtfertigter Eingriff in
die Selbstverwaltung stattgefunden habe , und daß die Behauptung ,
Dr . Herbst habe in Elbing einige geldkräftige Bürger aufgesucht , um

Spenden für die Demokratische Partei zu sammeln , „ aus der

Luft gegriffen " sei . Trotz dieser Fesistcllung haben sich die

Fragesteller zu einer neuen Kleinen Anfrag « entschlossen , in der in

umfangreicher Weise di « Dehouptungcn wiederholt wurden und als

„ der " von Dr . Herbst aufgesuchte geldkräftige Bürger der Fabrik¬
besitzer Franz Schiller genannt wurde . Auf dies « neuerliche

Anfrage antworteten die beiden genannten Minister folgendes :

„ Nach wiederholter Prüfung des Sachverhalts , die eine Fülle
unnöiiger Arbeit und Köllen verursacht hat , können di « In der
Antwort auf di « Kleine Aufrage Rr . SSI �Drucksache Nr . 2783
bzw 3040 ) angeführten Tatsachen nur in vollem Umfang aufrecht -
erhalten werden . Insbesondere kann nochmals die Behaup -
tung als leichtfertig bezeichnet werden , daß der Oberprösi -
dialrat Dr . Herbst bei Gelenenheit seiner dienstlichen Reis « nach
Elbing dort «iniae geldkräftige Bürger aufgesucht hatte , um
Spenden für di « Demokratisch « Partei zu sammeln . Der in der
Anfrage für die gegenteilige Behauptung al » Zeuge benannt «

Fabrikbesitzer Franz Schiller hat dem Herrn Oberpräsidenten in

Königsberg gegenüber selbst ausdrücklich bestätigt , daß der Ober -
präsidialrat Dr . Herbst ibn nicht aufgesucht und bei ibm kein
Geld für die Demokratische Partei gesammelt habe . Leider wird
dl « Erklärung aber kaum noch den Schaden wettmachen können ,
welcher der Staatsautorität durch die im Anschluß an die
Klein « Anfrage in der Oeffentlichkeit gegen den Oberpräsidialrat
inszenierte Hetz « zugefügt worden ist ".

Don ganz ähnlicher Art war eine andere „ Kleine Anfrage " der

Deutschnationalen Der für den 14 . Februar d. I . in Königsberg i. Pr .
vom „ Bürgerverein von 1020 " angesetzte Vortrag des Generals
von Lettow - Dorbeck wurde vom Polizeipräsidenten Lübbring

das Dernietetsein an eine geheim « Natur soll ihnen stets aus den

Augen blinken . Da bedienen sie sich nuu einer Methode , die wieder
von dem Naturalismus Reichert ? und dem etwas reißenden Streben
nach glänzenden Posen der Frau Leiko entgegenarbeitet . Sie wollen
den Zuschauer expressionistisch einfangen . Sie wollen nicht erklären ,
auch nicht malerisch schlängelnd , sondern glutvoll zupackend mit dem
Wort an die Empfindung des Zuschauers gelangen . An sich kein
übler Weg . dieser Erpoessicnismus , aber der Stil klafft vollständig
von dem anderen ab . Roch ein vierter , der sich nicht zurechtfindet
In dem , was Harmonie des Ensembles icin soll : Karl Götz , ein
gewiß erfahrener Komödiant , auch ein stiller und vornehmer Eha -
rakteristiker , aber er weiß nicht recht , wie er mit den anderen zu .
lammenklinacn soll . Um Naturalist zu sein , ist er zu wenig hell -
sichtig , um Filmwirkung allein zu suchen , ist er zu taktvoll , um ex-
pressionistisch zu explodieren , fehlt ihm die Heißblütigkeit . Also
geht er zwischen den Stilen spazieren . Es war lehrreich , all dies
Straucheln , all dies Tasten zu beobachten . Aber ein Theater ist doch
keine Stätte zum Studium des Mißlungenen . Max Hochdorf .

Lostfpielhaus . Der neueste aus Amerika Importierte Schwank :
„ Bobby . sag die Wahrheit " von I . Montgomery
brachte es , im Gegensatz zu der sonst hier mit Vorliebe ausgeschenkten
parfümierten Kost , in einer ganzen Reihe seiner Szenen zu richtig
verrückter Possenstimmung und starker Heiterkeit . Ein netter junger
Mensch und exaltierter Bräutigam einer schwerreichen Schiebertochter
geht , um seine finanziellen Talente der Verlobten zu beweisen , mit
ihrem würdigen Papa eine Wette auf 20 000 Dollar ein , daß er im
Verlauf von 24 Stunden auf jede Frage die lautere Wahrheit sagen
werde . Er stiftet da natürlich die tollsten Verwirrungen on , man
meint , er sei verrückt geworden . Doch seine Entschlossenheit bleibt
unerschüttert , er gewinnt . Die Figur wurde von Herrn Eurt
Vespermann mit verblüffend liebenswürdiger Unschuldsmiene
sehr lustig durchgeführt . Die Herren B a s « l t und H a a s e. Frau
Gisela Schneider - Nissen wirkten in anderen Rollen zu dem
Erfolge mit . ckt.

Der vierke Sonzerlabend der Nooember - Gruppe fand gestern
abend im Künstlerhause statt . Das Ungewöhnliche war
Dominante , jedoch nicht nur der verpflichtenden Firma zuliebe . Diese
verstimmende Absicht war nur zu merken bci WladlmirDogels
Klavierstücken und hi - r vielleicht deswegen so stark , weil Frau
Jakob - Löwinsohn nicht die Zauberin ist , die diesen Bogel zum
Singen bringen könnte . Vom Künstlerzimmer her unbefugt ein -
dringende Kinderstimme meldete unbewußt die Opposition de » Ratür »
lichen . Besser geschah es Anton Werbern » Opcs 3, dos da ,
exzellente Quartett : Prof . Haoemann ( Kniestädt , Mahlke .
Lutz ) musterhast sorgfältig vortrug : E. T. A. Hofsmonn - Mystik : Ge -
spensterseufzen und - wispern hängt spinnwebenzart im Ohr , gleitet
wie kühler Spuk über Nerven , dämmert in zitternden Flageoletten
auf erdferne Insel hinüber , wo Neurasthenikerseelen wollensmüde
träumen mögen . Zuweilen Ausruhen auf Dissonanzen , tastendes Er -
proben neuer Tonmöglichkeiten . Das „gesunde " Empfinden lehnt das
als krankhaft , als Symptom von Nervenschwäche ab . was vielleicht
Stigma unserer verzweifelnden Menschenfeele : weniger „Fertige "

verboten . Don den Deusschnotionalen wurde behauptet , daß

dieses Verbot die „ Gefühle weiter Kreis « der Bevölkerung Ost -
Preußens aufs tiesste verletzt " habe . Das Stcalsministerium wurde

gefragt , ob es bereit sei , den Polizeiprästdenten zu veranlassen , „ hin¬
fort nicht so einseitig und leichtfertig Bersammiungsvcrbote zu
erlassen " . Minister Severing beantwortet die Anfrage folgender -
maßen :

„ Zu der für den 14. Februar 1923 in Königsberg geplanten
Veranstaltung des Bürgcroereins von 1920 waren von einer mit
der Bildung eines Freikorps in Verbindung stehenden Persön -
lichkeit mehrere für die Anwerbung In Frage kommende Flucht -
linge aus dem Ruhrgebiet bestellt worden , um dort

Aufklärung über die weiteren Ziele der Organisation zu erhalten ;
ferner waren am Vormittag des 14. Februar 1923 in der Uni -

versität Königsberg Zettel verteilt worden , durch die die

Studentenschaft zu erneuten Demonstrationen vor der

Ententetommission im Anschluß an die Veranstaltung
aufgefordert wurden . Unter diesen Umständen konnte die Der -

anstaltuno nicht als friedlich im Sinne des Art . 123 der

Reichsoerfassuna angesehen und mußte zur Aufrechterhaltung der

öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung verboten werden .

Gegen den Dorwurf eines leichtfertigen Vcrsammlungsoerbots
muß ich den Polizeipräsidenten entschieden verwahren . "

Nachdem sie in diesen Fällen dem preußischen Staat ganz über -

flüssige Kosten verursacht haben — und sie scheelen doch Immer so
steinerweichend über die mangelnde Sparsamkeit in der Republik ! — ,
haben sie jetzt im Reichstag eine neue Anfrage über den Fall
K e r k h o s f eingebracht , die in der „ Deutschen Tageszeitung " abge -
druckt wird und dort mehrere Tcxtspolten an Raum einnimmtl

Vielleicht macht auch die Reichsregierung sie darauf aufmerksam , daß

sie nicht mit den Mitteln des Reichs so leichtfertig umgehen dürfen .

die Verhaftung dr . Aechlins .
Ueber das Schicksal des von den Franzosen verhafteten

Lsgationsrats Genossen Dr . Z e ch l i n war bisher weiter

nichts zu erfahren . Die Verhaftung hat sehr großes Aufsehen
erregt . Genosse Dr . Zechtin ist nicht nur unseren Derliner

fancigenossen
ein guter Dekannter — er war u. o. längere

eit Mitglied der Pressekommission des „ Vorwärts " — , son¬
dern er genießt auch bei den ausländischen Journalisten einen

sehr guten Ruf . An ihn wandten sie sich im Ruhrgebiet , wenn

sie über die dortigen Vorgänge Auskunft von deutscher Seite

zu erlangen wünschten . Sie werden ihm bestätigen , daß er

sich bei seiner Auskunfterteilung von jeder Uebertreibung und

jeder tendenziösen Völlerverhetzung weit ferngehalten hat . Die

Verhafttmg Dr . Zechlins kann nur den Zweck haben , für die

franzäfifchsn Okkupationsbehörden im Ruhrgebiet gewaltsam
ein Nachrichtenmonopol zu sehaffen und für das Düsseldorfer
Kriegspressequartier jede Konkurrenz auszuschalten . Der Fall
Dr . Zechlin ist somit nicht nur eine deutsch - fran . zösisch « An -

gelegenheit , sondern auch ein « Angelegenheit der

ausländischen Presse .

Neue Konferenz in Lausanne .
London , 4. April . ( EE. ) Der Reuterkorrespondent in Konstan -

tinopel meldet : Die Regierung von Angora hat beschlossen , heute

ihr « Antwort auf die letzte Not « der Alliierten wegen der Lausarnwr

Konferenz abzusenden . Die türkische Regierung stimmt zu , daß die

Friedensverhandlungen in Lausann « an 1 3. Ä p r i l wieder be »
ginnen sollen . Die türkische Abordnung wird Angora End « dieser
Woche verlassen und sich über Konstantinopel nach Lausanne be -

geben . Das politische Hauvtinteresse in der Türkei wendet sich jetzt
den Neuwahlen zu . Fall » die Lausanner Verhandlungen vor

Beendigung der Wahlen scheitern sollten , würde die gegenwärtig «
Nationalversammlung die netwendigen Beschlüsse fassen . Falls aber
die Friedensverhandlungen vor den Neuwahlen einen günstigen
Ausgang nehmen sollten , würde der Friedensvertrag von verfchie -
denen Kommissionen studiert werden . Die Ratifikation würde aber

erst durch die neue Nationalversammlung erfolgen .

Der türkische Oberst Osman Pascha , der angebliche Mörder de »

Abg . Ali Sckzükry Ben . wurde bei einem Zu ' ammcnstoß mit Gen -
darmen getötet . Sein Leichnam wurde vor die Nationalversamm -
lung gebracht und . auf Verlangen einer Deputation , vor dem Ge -
bäude an den Füßen aufgehängt . _ _

lassen es gelten , spüren Kampfesmut darin , neues Wollen und neue »
Können . Das gilt ganz besonder » für Philipp Jarnachs
Streichquintctt ( op . 10 ) : ein auch kontrapunktisch feines , kluges Werk .
Klare Linienführung , überraschende Auflösungen , starkes rhythmisches
Gefühl und virtuose Instrumentation . Zu dem Havemann - Ouartett
trat hier noch Kammermusiker N a u e hinzu . Do » Publikum jubelt «
ihnen wie dem herousgerusenen jugendlichen Komponisten z». Trotz
aller Qualitäten war es gut , daß das Programm in homöopathische »
Dosen verabfolgt wurde : die Kurzweiligkeit beugt « Langeweile vor .
Als zweiter Teil war im Programm noch „ Hypodromische
Lyrik " versprochen . E » war Weisheit , würdig eines Laotse , als
der rnaitre de plaisir , nachdem das Publikum die lange Pause vcr -

gnüglich abgewartet hatte , diesen Teil eröffnete und gleichzeitig schloß
mit der Mitteilung : die Hypodromische Lyrik falle au ». vn .

Ein neuer Edelstein . Die Erde ist nach Edelmetallen und Edel -

steinen seit langem mit großem Eifer dnrdisucht worden . - und doch
gibt e» noch immer neue überraschend « Entdeckungen . So berichtet

Prof . Grober in der Frankfurter Wochenschrift „ Die Umschau " von
der Auffindung eines bisher unbetcmnien Edelsteins , auf den man

ganz unerwartet gestoßen ist . Bor einiger Zeit entdeckten Sin .

geborene in der Nähe der alten „ Sophirgruben " Indien » im Gold -

fände einen graublauen Stein , der in der gerngcn Tiefe von ! bis
IX Meter lose in mehreren Stücken lag . Die Größe dieser rohen
Stücke betrug nur wenige Karat , und sie sehen äußerlich rauh und

unscheinbar au ». Man beachtete daher den Stein z- . mächst kaum ,
bis die mneralogiche Untersuchung ergab , daß es sich um Zir -
b o n « von einer bisbcr unbekannten Farbe , nämlich blau , han -
delte . Tiefe neu ? Entdeckung wurde in ihrem Wert dadurch erhöht ,
daß der Edelstein beim Schliff ganz besonders prächttg ? Eigenschaften
entfaltete . Der Stein besitzt «in « sehr lebhafte Farbenzerstreuung .
und namentlich die größeren mittelblauen Steine der besten Art
bieten ein sehr mteressantes Bild : überall an den Kanten der blauen

Flächen blitzt es gelb und grün auf . Der neue naturwissenschaftlich
wie tecknifeh gleich Interessant « Edelstein findet sich leider sehr feiten
und ist meisten » nur klein . Immerhin ist ein geschliffener Stein von
33 Karat bekannt . Die Amerikaner , die den Stein an Ort und
Stelle aufkaufen , schätzen ihn sehr ; nach Eurcpa sind bisher nur
wenig « Stücke gelangt . _

Volkebühne S V Im XIV . Konzert der volk - M>! iä ! i « am ? onnta7 .
den a . rnitinr . » ' / , 12 Uhr , im Tdcaler am Slllowvlatz wiid dal
KIIngler - Ouarteil unter Mitwirkung von Karl Weich I ( «rnttche )
Mozart » Quintelt O- rnoU und Beethoven « Quintett C- dur opus 29 zum
BoUrag bringen .

»die »rolle No ' ttoper legt Verl auf die Feftsledung . dah fle da «
Siedler de » Vellen » di « zum 81. «iiguft 1924 , atjo auch siir die nöchlle
Spielzeil , gepachtet hat . Alle von anderer Seite au » gehenden Äilteüungen
find iallch .

eplelplanönderuna . Jm Deulchen vperndan « kommt am
anllatt der angekündigten vorllelluna . Königikinder " # u3 « i d ' AideN «

Oper „ Die toten klugen - zur Auislldrung .
An der Laudtvirtschaktlicheu Hochschule waren im letzten Sinter .

Haldjabr 1404 Studierende ( davon 45 wnbliche ) eingeschrieben und « war :
1184 Landwirte , 151 lkeodäten , 62 Studierende der landunrtjchastlich - lech .
»ifchen Gewerbe und 7 Studier ende der Siaürrwigenlchaft.



Die Moskauer tzenkerfustiz .
Die bereits gemeldete Hinrichtung des katholischen

Priesters Butkieuzicz , an dem das Urteil des Sowjet »
gerichtes durch Erschießen vollstreckt worden ist , hat die Mos »
kauer Sowjetregierung in eine recht heikle diplomatisch « Sl -
tuation gebracht . Wie erinnerlich , wurden in dem Prozeß
gegen die katholischen Priester , die sich der Beschlagnahm « der

Kirchcngüter durch die Moskauer Regierung widersetzt hatten ,

5wei Todesurteile gefällt , und ? war gegen den Erchischof
Zepljak und seinen Gehilfen Duttiewic� . Infolge der Proteste
in den verschiedenen Ländern und der diplomatischen Bor »

stellnngen einiger westeuropäischen Regierungen wurde der

Er - bischof Aepljak �u einer zehn ' ährigen Freiheitsstroke be »

gnadigt , das zweite Todesurteil jedoch ist nunmehr vollstreckt
worden . Man geht wohl in der Annahme nicht fehl , daß diese
Hinrichtung , die in beschleunigtem Tempo erfolgte , eine Kon »

Zession an den terroristischen linken Flügel der Kommunistischen
Partei bedeutet , ebenso wie die Begnadigung des Erchischofs
einen Bersuch darstellte , den Protesten und diplomatischen Bor »

stellungen Westeuropas entgegenzukommen . Mit Recht »
s p r e ch u n g hat weder die eine , noch die andere Handlung

etwas zu tun . Denn , da die beiden Prieller wegen eines und

desselben Deliktes angeklagt und als » Konterrevolutionäre " '

zum Tode verurteilt wurden , ist nicht einzusehen , weshalb der

eine begnadigt und der andere erschaffen worden ist . Wer die

verschlungenen Wege dieser „Justiz " begreifen will , muß von

vornherein davon absehen , die Grundsätze des modernen

Rechtes und der Gerechtigkeit auf ihnen zu suchen , er muß die

Sowsetjustiz vielmehr einzig und allein als Akte der Po -
l i t i k bewerten .

Aber auch unter diesem Gesichtspunkt zeigt ffch ernerrt .

daß das Festhalten an der terroristischen Dlutjustiz — selbst
wenn man von ollen Grimdlätzen der Moral und der Gerech¬
tigkeit absieht und die Justiz , wie es die Moskauer tun ,

lediglich als Waffe der Politik betrachtet — auch vom

Standpunkte der Sowjetregierung das

Dümmste und Schädlichste ist , was sie tun kann . Die Hin »
richtung des Priesters Butkiewiez bat nicht mir die ziem ' ich

weitgediehenen Berbandlungen zwischen der Sowjetregierung
und der päpstlichen Kurie zwecks Abfchluffes eines Konkordats

zerschlagen , sie hat auch zu einer außerordentlichen B e r »

schärfuna der Beziehungen zwischen Somjetrußland
einerseits . Polen und England andererseits geführt . Mag
Tschitscherin in seiner Antwortnote an die englische Re »

gierung noch so sehr im Reckt sein , daß England keine Be »

stlgn ' Z zu Protesten habe , weil es seEst positit� ' s Hinrichtun »

gen in Irland . Indien und Aegnvten babe vollziebsn lallen , so
gebt diese Feststellung an der TaEgcke vorbei , daß die an -

peblich kommunistische Moskauer Regierung den Namen des
Kommunismus schändet , wenn sie sich mit bürgerlichen Re »

gierungen um das Privilegium der chinricktunq der volitilchen

Gegner streitet und daß sie gleichzeitig die Interesien ib ? «
Landes und ihres Belkes verrät , wenn sie d ' e außenvolltische

Stellung Rußlands fortgesetzt durch das krampfhafte Fest »
halten an der terroristischen Dlutjustiz verschlechtert .

Eitlere ! kn Wien .
Meo , 4. April . ( EP . ) 11 Züge nationalsoziallstischer Sturm »

truppro nahmen am Montagvcrmittag in der Umgebung von Wen

eine Felddien st Übung unter dein Kommando des M ü n »

che n er Oberleutnant , L uckner vor , der als Delegierter fjitler ,
in Wien gilt . Die Hakenkreuzler waren etwa 400 Mann stark .
SN Mann sozialistische Arbeiterwehr hotten sich in der Näh » ver -

sammelt , um die militärischen Uebunzen zu beobachten . Es kam zu
einem Zusammenstoß Zwilchen beiden Parteien , wobei scharfe
Schüsse gewechselt wurden . Unter dm Osteraueflüglern entstand
»ine große Panik . Auf sozialistischer Seite wurden zwei Leute und

von den Hakenkreuzlern ebenfall , zwei verwundet . Die Polizei hat
ein « strenge Untersuchung eingeleitet . Die bürgerlichen Blätter

verlangen die Ausweisung der Sendboten Hitler » aus Oester -
reich .

Diese Meldung ergänzt die kurze Depesche in unserer Mittwoch .
Morgenausgabe . _

Der englische Sozkaliftenkongreß .
Ztlkoholfrage und MoSkau .

London , 4 April . ( TU. ) Nach lebhafter Debatte entschied sich
di-e Konferenz der Unabhängigen Arbeiterpartei in London gegen
ein Tololverbot de » Spirituosenausschanks . Eine Resolution
war eingebrachl worden , die Ueberführung der Spirituosen In den

vsfentlichen Besitz und die ösfentlich « Kontrolle seien die besten Mittel

zur Bekämpfung der Trunksucht . Ein Z satzontrag . der sich für ein

glcttez Verbot aussprach , wurde mit 108 gegen 152 Stimme « abge »

lehnt und die Resolution angenommen .
Ein Antrag zugunsten einer Annäherung an die Kommunistische

Internationale wurde gegen ganz wenige Stimmen abgelehnt .

Wcstpolnische Preßsteihelk . In Bromberg wurde der früher «
Hauptschriftlciter der „ Deutschon Rund ' ckou " , E o n t a g, wegen
„ Verächtlichmachung staatlicher Behörden und Aufreizung der öffent -
llchen Meinung " zuelneinhalbIahren und der Mitangeklagte
Redakteur Kruse zu neun Monaten Gefängnis verurteilt .
Auch im Memellond verstehen sie da , Zeiiungourbicten schon :
die . �königsberger Allgemein « Zeitung " hat ' s eben erfahren müssen .

Devisenkurse .

Naöelstl ' che.
E » könnte im Mietnotrecht unter den Parteien alles v' el ruhiger

zugehen , wenn man auf beiden Seiten sich mehr von Nadelstich ' , n
und Schikanen fernhalten wollt «. Bei allen Mängeln der gesetzlichen
Bestimmungen ist die schiedlich - friedliche Einigung gar nicht so schwer .
sobald man sich in die Materie einigermaßen hineingefunden hat .
Der Streit bricht gewöhnlich wegen Kleinigkeiten aus und setzt sich
fort bi « zu hartnäckiger Rcchtsverbohrtheit , die dann zu zeitraubenden
und kostspi llgen Klagen führt . Ein gutes , Nuge , Wort , ein kleines

Rack�' ben hüben und drüben , auch ein wenig Witz und Humor zur
rechten Zeit — und es ist »alles in Butter " . Aber gerade dieses
gute Wort , das in peinliche Situationen wie ein erlösender Sonnen -

strahl fällt , wird so schwer gefunden . Augenbl cklich brennt es wieder
in den meisten Häu ' ern wegen der diesmal den Geldbeutel besonders
hart angreifenden Umlagekosten - Abrechnung . Schon das Wo und
Wie der Prüfung der Hausrechnungen erhitzt die Gemüter . Du
lieber Himmel , kommt der Berg nicht zu Mohammed , so geht
Mohammed zum Berge . Der Ge' etzgeber kann doch nicht auch noch
darübe ? Borschrifkn erloffen , ob man ffch in der Wohnung de »
Herr T. oder der Frau ?) . auf die Hosen setzen soll . Ein so klein -

kalibriges Volk sind wir doch nicht . Da muß jede ? Beteiligte prak -
tisch denken und einen schnellen , gerechten Ausgleich im Auge haben ,
aber nicht auf Vergeudung der Rerocnkraft versessen sein . Aus der
erstaunlichen Fülle dieser häßlichen Nadelstichpobtik sei folgendes
herausgegriffen : Ein Hausbesitzer ladet die Mietervertretung zur
Abrechnung in seine Wohnung . Als die Mieterverirelung pünktlich
eintrifft , zeigt es sich, daß der Hausbesitzer alle Stühle bis auf «inen .

auf den er selbst thronte , aus dem Zimmer entfernt hatte . Die
M eter zogen wieder ab . da sie nicht drei Stunden stehen wollten .
Nun klagt man beim Amtsgericht um die Stuhffrage . Ein neu -
gebacken «? Hausverwalter , früher selbst Mieterobmann , will eine ihm
sehr unbequeme scharfäugig « Mietervertreterin zur Rechnung » -
Prüfung nicht zulassen . Bielleicht hat er kein gutes Gewissen ! Die

Abrechnung unterbleibt , die Mieter wissen nicht , was sie zahlen tollen .
Wieder ein anderer Hausverwalter ist fuchswild und in seiner Würde
tief gekränkt , weil die Mieter , ohne ihn zu fragen , vor den Feier -
tagen den Müllberg selbst beseitigt hoben . Sie wollen auf eig - ne
Kosten den Hofgarten in Ordnung bringen . Nun bedanken sie sich
dafür . Nicht selten Legt die Kleinlichkeit auch bei den Mietern . Man
wandert wegen eine » Schlüssels , einer Gummischeibe am Wasser -
leiurngshahn , wegen einer Ialousi schnür zum Gercht . Ein Haus »
reinig «? hat ! m Nebenhauss einen kleinen Ziegenstall , keine Woh .

« . mg Nun soll er für die paar Quadratmeter die ganze Umlage
mitbezahlMv Das Gesetz läßt das zu . Soziales Entgegenkomme »
wäre brsier . Wrzu alle diese Nadelstiche , diese Stänkereien ? W' r

haben h, ute wirklich Wichtigere , zu tun . Mehr Zusammenschlutz ,
mehr Einigkeit , weniger Haß und Feindschaft auch in den vier

Pfählen , die unser Obdach sind und uns verpflichten , da » Leben nicht
noch schwerer zu machen , als es ohnehin schon ist !

Allerlei VZebesvolk .

Beim Einbruch wurde in der vergangenen Nacht auf dem Grund -
stück Goethestraß « 50 der 20 Jahre alte Arbeiter Karl Rackow aus
der Wallstraße zu Charlottenburg überrascht und erschossen . Ein «
Streif « der Spürhundführer der Kriminalpolizei beobachtete gegen
1 Uhr nachts , wie drei Männer und eine Frau sich an dem
Laden des Wäschegeschäfte » von Faustmann in der Goeihestraße 30
zu Charlottenburg zu schaffen machten . Ais die Gefellschast die
Streife herankommen sah , ging sie davon . Die Beamten oermuteten ,
daß sie zurückkommen werde , und beobachteten nun da » Haus . Als -
bald kamen all « vier zurück und bevor die Barnten noch hinzueilen
konnten , hörten sie die zertrümmerte Schaufenster -
scheide klirren . Di « Streife stellte fest , daß sich zwei Männer in
dem Laden zu schaffen machten . Sie forderten sie auf , herauszukom -
wen , erhielten aber keine Antwort . Der Diensthundführer
Schwerdtfeger schoß nun einmal durch die zertrümmerte
Scheibe tn den Laden hinein , um der Aufforderung Nachdruck zu
geben und den Verbrechern klarzumachen , daß etwaiger Widerstand
umsonst sein werde . Dann drangen all « Beamten ein und fanden
einen Mann am Boden kauern . Auf ihre Aufforderung : „ Hände
h o ch I " griff dieser , statt ihr nachzukommen , in die Tasche . Jetzt
schoß der Bamte zum zweitenmal und traf den Einbrecher so
schwer , daß er widerstandsunfähig war . Der zweit « wurde nun
ebenfalls festgenommen , nach der Wach « gebracht und als ein Möbel -

träger Franz S a n n e ck aus der Wallstraße zu Tharlottenburg er¬
kannt . Der verletzte Rackow wurde nach der Rettungsstelle in der
Kaiser - Friedrich - SIrabe gebrocht und starb dort bald nach der Auf »
nahm « . Der dritte Mann und die Frau , die draußen aufgepaßt
hatten , waren entkommen und sind noch nicht ergriffen .

Ein Artist Karl Peterson wurde alz Einbrecher entlarvt und

festgenommen . Er hielt sich unangemeldet bei seiner Geliebten in der

Cuvrystraß « auf . Auf ihn fiel der Verdacht , daß er mit großen Ein »

brüchen in der Gegend von Grünebcrg in Schlesien zu Um gehabt
Hab «, bei denen den Verbrechern wertvolles Silberzeug in die Hände
gefallen war . Bei einer Durchsuchung der Wohnung fanden die
Kriminalbeamten auch allerlei Sachen , d' e ober aus verschiedenen
Diebstäh ' en in mehreren Ortsckafien in Neustrelitz Herrüdren , u. a.

auch einen Stempel vom Karolineum in Reustrelitz und Bücher aus
der dortigen Biblrthek . Ferner das Gehäuse einer Auto -

uhr , die au » einem Einbruch in Wilh - lminenhof bei Gülzow

stammt . Bei diesem wurden die Verbrecher überrascht und einer von
ihnen auf der Flucht erschossen . Peterson leugnete erst ,
gestand aber endlich unter der Last des Veweismateriols . bei den
Einbrüchen in Mecklenburg beteiligt gewesen zu sein . Wahrscheinlich
hat er auch bei den Grüneberger Einbrücken seine Hand im Spiele
gehabt . Mi ' teilungen über ihn und seine Tätigkeit nimmt Kriminal -

tcmmiffar Trettin im Zimmer 103 entgegen . — Gewerbsmäßige
Kunstdiebe treiben in der letzten Zeit in Grcß - Berlin ibr Un -
westn . In der Galerie Alfred Flechtheim am Lützowufer stahlen sie
ein Gemälde in Gsldrahmen mit Blasscheibe , das einen weib -

llchen Kopf von Eugen Zok darstellt .

Kriminalpolizei auf dem KriegSpfad .
veber die Mittel , die von der Kriminalpolizei angewandt

werden , um Verbrecher zu fangen , vornehmlich aber über die Art
und Wci ' e des Verkehr » zwischen Kriminalpolizei und „ schweren
Jungen " herrschen im großen Publikum noch immer die merkwür -
digsten Vorstellungen . Interessante Aufschlüsse über alle dies « Dinge
gibt das im Verlag von F. Fontane u. Co . erschienene Buch dcs
Kriminalkommissar » von Tresckow : „ Von Fürsten und anderen
Sterblichen . " So handelt ein Kapitel , was heute , wo das Ver -
brechertum Berlins wieder außerordentlich ausgebreitet ist , besonders
interc ' kiert , von Wilderern im Grunewald . Kurz vor
dem Krieg wurde im Grunewald ' ehr stark gewildert , und noment -
lich wurden v' el Hirsche cbgeschvssen . Da » merkwürdigste war aber ,
daß die Forstbeomten niemal » einen Schuß gehört hatten . Kriminal -
kommissor von Tresckow gelang «», die Wilder r abzufangen und
da » Nätsel zu lö ' en, wie es hatte geschehen können , daß niemals
im Walde da » Echo eines Schusses laut wurde . Bei der Haus »
suchung fand er mehrere Poppzylinder in der ungefähren Größe
von Lampenzyliudern . An den mit Pappe geschlossenen Enden
entdeckte er zwei Oefinungen , « n « größere und eine kleinere , die die
Größe eine » Schußlochs von sechs M' llimeter vurchmefstr hotte .
Diese Zylinder wurden auf die Gewehrmündung gesetzt und dämpften
dermaßen den Schall , daß man beim Abfeuern de « Gewehrs keinen
Knall , sondern nur da » Geräu ' ch des aboodrückten Geweknüchlon�s
hört «. Fürsten und Verbrecher spielen ln diesem interessanten Buch
ein « große Roll «. Denn e » ist nicht selten vorgekommen , daß sich

Fürsten mit Verbrechern näher einließen , was man ja früher emp -
findlicher Ohren wegen nicht laut lagen durfte . Da wird zum
Beispiel der Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg genannt ,
der sich in der Gewalt eines Erpressers befand . Kriminalkommissar
Tresckow erhielt den Auftrog , Briefe , die den Großherzog schwer
belasteten , aus London zu holen , wo sie sich in der Hand eines
Verbrechers befanden . Diese seine Verbrecherjagd in London und
die Listen , welche er auf seinem Kricgspfad anwenden mußte , um
zum Ziel zu gelangen , werde » in dem Buch fesselnd und frisch ge »
schildert . _

Eine sewiffenhaste öehöröe .
Bei manchen Behörden wird , wenn wir nicht irren , längst auf

die Eintreibung von Geldsorderungen kleinster Beträge verzichtet .
Ist das nicht auch bei Steuerforderungen möglich , oder hält man
hier um des Prinzip » willen für nötig , jeden noch so kleinen An -
spruch geltend zu machen ? Im Derwclltungsbezirk Neukölln hat
der Besitzer einer in Morlendcrf gelegenen Laube ein « Probe
dieses Prinzips kennengelernt , die wirklich Bewunderung verdient .
Er wurde zur Gebäude st euer veranlagt , und zwar vergeblich ,
da nur ein Nutzungswert von 00 Mark angesetzt werden konnte , ein
jährlicher Steuerbetrag von 2 . 40 Mark ( zwei Mark
und vierzig Pfennig ) . Den Veranlagungsbescheid übersandte da ,
Katasteramt Neukölln dem Laubenbesitzer durch die Post mit Zu -
stellungsurkunde , wobei ein Portoaufwand von 130 Mark
entstand . Wer zweifelt nun noch daß wir un « endlich im Wieder -
aufbau befinden , ein Wiederaufbau gröbsten Vcrwaltung - unsnmsl
2. 40 Mark ist ein Betraa , für den du heute nicht ganz zwei Streich .
Hölzer kaufen kannst . Wieviel mag neben den 130 Mark Portoaus -
wand der Gehalisbetrag ausmachen , der auf die erforderlich gewesen «
Bureauarbeit entfällt ? _

( Ein Mörder und Brandstifter entsprungen . Aus dem Gerichts -
geiäugniS zu Torgau ist in der Nacht zum ersten Feiertag der
30 Jahre alte , zu Werben geborene Händler Wilhelm Otto aus
Luckenwalde entwichen , der im Oktober vorigen Jahres vom Schwur¬
gericht zu Torpau wegen Morde » und Brandstiftung
zum Tode und sechs Jabren Zuchthaus verurteilt worden ist . Man
vermutet , daß er sich nach Berlin gewandt hat . Di « Kriminal »
volizei fahndet h ' er auf ihn .

Slufgabeu der Gemeinden im alt . nvd neubesehtri » Gebiet be.
bandelt die demnächst erscheinende Zljinlnummcr der . Gemeindepolitck ».
Ministerialrat Dr . Garstedt Ichreibt über die O r g a n i ( o t i o n des
. Deutschen BolkSovierS » unler Bcrückstchtigung der kommunalen
VrrioaltungSaufaaben bicrbei . Oberbürgermeister Dr . Weitz - LudwigS .
Hasen gibt eine rrmrehend « Darstellung der den Gemeinden aus dem
Nbeinlandadkommen entstehenden Beihflichlurgcn . Dr . Schoppen ,
Leiter de « statistischen Amte » der Stadt Düfieldois Iibildert die Beziehungen
zwiichen Ernäbiungs « und N- bnungsweiie der Bevölkerung und der Tuber .
tuloi «. Die Arbeit ist im Linblick aus die wobnrmasbvgieniichen Folgen
der sianzöfisch - belgischen Besetzung de « RnbrgebielS besonders wiibtig .
Stadwerordnetenvorstehcr Schmidt in Lüdenscheid vcröstcntlichl einen
Vorschlag der dortigen lozialdemolratiichen Slactveroidiielcnfraklion zur
Reform der Wohnungsbau abgäbe . Groszcn praltiichen Wert
besitzt auch ein Gutaibten von dem lürzlich zum kommissarischen RegicrungS »
Präsidenten von Lüneburg ernannten Ministerialrat Hans Krüger zu
SZS und v » de « Kommunalabgabengeletze » ktlr beitgeber »
beitrüge lür Wobnungsbariten ) . Die . Notizen ' enthalten Berichte über
letzt « geletzgeberisch « Ereignisse . Die Malnummer der » Gemeinde -
p o t r t i l - wird den Wortlaut desAesetze » über die vorlgusige
Regelung der Kemcindewahlen tn Preutzen mit einem
erläuternden Auifotz von Staotsmlnistcr a D. P a u I H i r s ch vcröstenl .
llchen . Tie Berössentlichunq ist als Sonderdruck zu einem mägigen Preise
durch den Verlag der »Gcmeindcpolitik ' , Berlin S29S8 , schon jetzt zu
beziehen . _

HofgeiSmar - Woche der Jungsozialiften .
Die Jungiozialisten Westfalens veranstalten ab

St . Mär , in H o s g e i S m a r eine Arbeitswoche , die sich mit
dem Tbema : . Unier Verhältnis zu Boll und Staat " belaßt . Al «
Redner iprechen Karl Brö . ier über : » Deutscher Menich und deutscher
«eist . " Professor Natorp - Marbnrg über : » Balk und Menschheit, "
ferner Dr . W' l ' er Koch - Kassel , Alma de L' aigle , Dr . Eduard
Heimann . Reichejuslizminisler o. D. Dr . Radbiuch und Professor
Dr . Sinzheimer . Frankfurt a. M. Den Vorträgen schließen sich an
den Nachmittagen in kleineren Kreisen AnSiprache » an . Den Ah .
schlutz der Woche bildet eine öffentliche Versammliing in Kassel ,
in der Rc ' chStaqSabgeordneier Sollmann . Köln iprechen wird .
Einen ausführlichen Bericht vo » der Woche werden die jung «
sozialistischen Blätter , Maiheft , bringen .

Stockhiebe für Trinker .

Da » neue Alkoholvelbot in der Türkei .

vom 4. April ob wird lt . einer Wols . Mclduiig aus Konssan »
tinopel in der Türkei , jede Person , die beim Genuß alkoholischer
Getränke betroffen wird , auch wenn eS sich um AilSländer bandelt .
mit einer Bastonade von dreißig Hieben bestraft
werden . Händler , die solche Getränke Verlauren , werden mit einer
Geldbuße von iünszig lürtischen Pkund bestraft . Die Ausländer
sind aufgefordert worden , den Behörden eine vollständige Angabe
über ihre Vorräte zu machen . Sie weiden aber eine Frist von
zwei Msnaien erholten , in der sie die alkoholischen Vorräte wieder
anssühren dürien : andernfalls werden die »« vernichtet werden .
Bon dieten Maßnahmen sind lediglich fremde Militär «
ausgenommen .

Die Ein ' ührung der Prügelstrafe zweck » Ilnterbindung der
Sehnsucht na » dem Alkohol ist ein Mitiel von drakonischer
Originalität . Die fremden Militärs , die man vorsichtigerweife ,
wohl um »kriegerischen Brrwicklimeen " vorzubeugen . onSgenommcn
bat . werden diesen Vorrang ersprießlich zu nützen wissen .

Da » tägllchc Auloung ' ück . Ein schwere » Autounglück bat sich
bei München ereignet . Au » der Fahrt nach Augsburg wurde da «
Motorrad d « S praktischen ArzieS und HeilanstaltSinhaberS Dr . Otto
Müblhäuser auS Augsburg von einem dahinrasenden
Automobil überbolt und überrannt . Dr . Müblbänser
war sofort tot . Dein mit aus dem Motorrad fiyender Aifisten »,
Dr Eisenlohr auS Augsburg , wurde schwer aber nickt
lebensgefährlich verletzt .

Wetter für morgen .
Berlin nnd Umgegend . Trocken und überwiegend heiter , nur

morgen » etwa » neblig , nachts leichler Frost , in den Mittagsstunden ziemlich
warm bei mäßigen östlichen bis südistlichen Winden .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Achtung , Kassierer ! Die Maimarken fü , 1923 sind soeben im

Bureau eingetroffen . — Die Kassierer , welche diei ' e Marken ab -
holen können , werden sehr darum gebeten . — Alle bis Montag ,
den 10. April , nachmittag » 6 Uhr . nicht abgeholten Marken werden
am 17. April durch die Post zugestellt . I . A. : Alex Pagel » .

Heule , ZNikkwoch , den 4. April :
47. «lt . Die B»zir ' »stl >>rer rewnen am 4. oder S. April beim Senvlle » Mar

Schmidt . Do demaette 41. 6i ( l 2 Te „ od.
137. Abt. , Retulckevdorf - West . 7' / , Uhr Sitzung de» Bildungoausschusse « tai

Botkohau », Scharvwebnltr . 114.

Morgen . Donnerstag , den 5. AprN :
at . «dt . 7 Uhr ssuntUrndrstgung det « Säet , Sicherer . 69
84. Abt . 7 Uhr Kmlkt onärtonteren , bei Rostn Subener Str . ts .
38. «bt . 7>„ Uhr «Ipnng der FunNwnitre und täligrn Mitglieder det «ittfchntz ,

Velerodnrger Str . 6
« . «dt . 7»' , Uhr bei »auer , «ratze fsrenttnrtee Str . 1, Sitzung RimtUcher

fsuntiienär ». Betriedovertrauenoleute . Siternbeiriiie und Vertreter der Beamten .
Die Bezirk , llhrer mllsten die Beamtinvertreter einlade ».

84. Abt. , Lankwitz . Pünktlich 7 Uhr 45 Minuten Bvrstaudositzung beim Senoffen



OörverkschQstsbewegung
« rzeichneten Forderungen «in « strikt « Ablehnung . Geyen
die dritte Forderung wurde geltend gemacht , dag die Erhöhung
für die Industrie nicht tragbar fei . Bezüglich der geforderten
Befatzungszulage wurde von den Vertretern des DBMI . behauptet ,

Oer Vertrag oer Spthenorgaaisationeu . daß schon mehr bezahlt werde . Sie schlugen vor , festzulegen , daß

Wir oeröffenlichen hiermit den Organisationsoertrag zwischen »ach dem Willen der Dertragsparteien B e s a h u n g s zu l ° g e n

dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund lADGB . ) . dem Ug . ! gewahrt werden müssen . Die Hohe sei noch freier Verein .

gemeinen freien Angestelltenbund ( AfA - Bund ) und dem Allge - b a r u n g festzusegen — Als wurden von ihnen

n, einen Deutschen Beamtcnbund lADB . ) i °°r�schlogen : für Unverheiratete 1 500 000 M. . für Verheiratete

Von besonderer Bedeutung für die praktische Wirkung diese » �
2 250 000 M imd für icdes Kind 375 000 M. — Ein Zuschuß für 2ln -

Vertrags ist § 4 und vielleicht noch mehr der z S. Es ist nunmehr , Ichaffung von Reisekorben wurde Nicht bewilligt . Verband der Maschinisten ( International Association o£
Sache der betreffenden örtlichen und bezirklichen Organisationen . I Nach diesem Ergebnes der Verhandlungen waichte die Kommch

Machinists ) unter dem Namen „litt . Vernon Savmgj Bank " in »
diese Bestimmungen in die Praxis umzusetzen . Hier der Wonlaut sich an

das�l
e i chs a r b e i t - m i n l st e r t u m. das unterm 24. Marz

gerufen . Der Hauptanteil der Aktien befindet sich in de «

l TLrtflHcrfi
�lrbeiterbanken in öen vereinigten Staaten .

Die Anzahl d«r Arbeiter bauten hat in den letzten drei Jahren
sehr schnell zugenommen . Gegenwärtig sind bereits 3 Arbeiter .
danken in Betrieb . Von verschiedenen Arbeiterorganisationen ist
die Errichtung von mehreren anderen geplant .

Die erste Arbeiterbank wurde 1920 durch den Internationale »

des Vertrags :
Zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen und sozialen

Interessen aller Arbeiier , Angestellten und Beamten und zur hoch » !

Händen der Arbeiterorganisation selbst , während der Rest der An .
Das �������imsteriumk�n mm solche Arb . itsstreittg � für die Gewerkschaftsmitglieder und dritte Personen reserviert

- - - - - - -— - - - - - - - - - -— , . auf Grund des § 2 „ Abs . 2 der Verordnung vom 2Z. - ezember n) 0rd >en Die Direktion besteht aus 21 Mitgliedern : vier davon
ften Steigerung ihrer organisatorischen Krast und ihres Einflusies .

1918 ubernehmen . be > denen es sich um prägen von g r u n o f a tz -
� Beamte des Moschinistenoerbandes , ferner zwei Beamte an .

im Wirtschaftsleben vereinbaren die vorgenannten drei Spitzen , �ll che r B « de ut u ng handelt , oder die im Hinblick auf die große
Arbeiterorganisationen und die oerbleibenden 15 sind Dank -

verbände unter Anerkennung des Grundsotzes der parteipolitischen Zahl der betetligten Arbeitnehmer oder dt « besondere Wichtigkeit des
„ „ „ . nxiite und aufienstchende Gelchäftsleute .

und religiösen Neutralität für sich und ihre angeschlossenen Der - Berufszweiges eine erhebliche Störung des allgemeinen Wirtschafts - � - - - -v. v . «
bände folgenden Organisationsvertrag :

. »>! . . . m t . j n _ v - >- �

§ L

Berufszwe . ges eme eryevuche « Störung oes augem einen - w rgeyasw . , 3m 3af ) r <; igzg wurde die . . Brotsierdooä ok Bocomotive
lebens befürchten lasten . Diese Voraussetzungen sind im vorliegenden Engineers Cooperative National Bank " ( genostenschafNiche Ratio .
Falle m. E. nicht gegeben . Ich bedauere daher , threm Antrage nicht der Bruderschaft der Lokomotivführer ) in

» I - uroaniiarion - n vertreten oen mitnmat , van in Nee wirt . �sprechen zu können und stelle anHeim , den nach 8 22 Abs . 1 der C�oelond errichtet . Dies ist eine reine Arbeiterbank . Der Haupt -

ssttavias ss ? sar " • � 1916

��
Einzelinteresten voranzustellen sind .

Ausgehend von der Erkenntnis , daß der soziale Aufstieg der
deutschen Arbeiter , Angestellten und Beamten die Erhaltung der
deutschen Republik zur Voraussetzung hat , verpflichten sich die unter

schuh anzurufen . -
®I5lcF ' f , i sation , und der Rest ' den Mitgliedern Es befindet sich demnach lein

Di « Anrufung des Schlichtungsausschustes ist lnzwifchen erfolgt , Anteil in fremden Händen . Die Direktoren der Bank sind die leiten .
ein Verhandlungstermin aber noch nicht festgesetzt . Dem Bericht � x�mten ( national officers ) des Verbandes .
folgt «, eine längere Aussprache , die manche wertvolle Anregung für , 3m 3Qf ) re �arb die Bruderschaft durch Ank ms von

wohnen .

Spitzeleieu im Betriebe A . Wertheim .

>arbeitet .
Anfang 1921 wurde durch die Verewigten Ardeiter der Bevei «

I Kungsindus . rie ( Amalgamateck Elotlung Workers ) die Amal .

Bon der Bezirksverwoltung des Deutschen Verkehrsbundes wird gamateä Trust and Savings Bank " in Ehikago ins Leben gerufen .

uns geschrieben : Dies ist ein weiteres Bankunternehmen im ausschließlichen Besitz

In einer vom Deutschen Derkehrsbunt für die Handelsh lfs - �der Arbeiter . Di « Direktion besteht aus 11 Beamten , die aus dem

arbeiter tinberufenen Versammlung wurde ein ungeheuerliches Zentralvorstand der Gewerkschaft und dem Ortsausschuß der Se -

Material über das Spitzelsystem im Betriebe der Firma A. Wert - werkschost in Ehikago gewählt werden .

heim der Versammlung unterbreitet . Vollmeer vom Deutschen ! Die drei großen Banken hatten sofort unvergleichlichen Erfolg .
Verkehrsbund rekerierte z - nöckst üb- ' - die V- ' rsonntno ' itik de� Firma Die „ Mt . Vernon Savings Bank " wurde mit einem Kapital von

« An Hand von Berichten stellte er fest , daß die Personalleitung der 200 000 Dollar eröffnet . Sie verfügt zurzeit über Kapitalien in
'

Firma kein Mittel scheut , wenn es daraus ankommt , chren Willen Höhe von 2 700 800 Dollar und Depositen im Betrage von 2 300 000

durchzusetzen . Seit längerer Zeit war es der Organifattonsleitung �
Dollar .

.
bekannt , dah Per ' onen im Betriede am Werke sind , die Lerfamm . ! Di « BrotberKood Bank m Cleveland wurde 1920 m,t einem

lungsberichte und fonstiae M tteilunaen der Geschäftslsitunq über - Grundkapital von 1 000 000 Dollar eröffnet , wovon damals 651 000

mittelen . Ein bei der Firma beschäftigt gewesener Fahrstuhlführer Dollar eingezahlt waren . Das Kopital vergrößerte sich monatlich

hat dann auch in einer Versammlung gegen den Fahrstuhlführer �um 1 000 000 Dollar . Das ihr jetzt zur Verfügung stehende Bettiebs .

Schulz die Behauptung aufgestellt , daß dieser gegen Bezahlung kapital belauft sich fast auf 15 000 000 Dollar : die Bank bezahlt
der Firma Berichte aussiefert . Schulz sollte daraufhin die Privat . �6 Prozent Dividende . Die Amalgan ated Bank in Chicago erhielt

klag , gegen den angeblichen Beleidiger einreichen , was er abge . ! während der ersten drei Monate ihres Bestehen » ungefähr 1000 000

lehnt fjat : der Aufforderung der Organisation , sich von dem Ler . ! Dollar an Depositen und verfügt jetzt über ein Kapital von 1 291 411

dacht zu reinigen , ist er nicht nachgekommen . D' e Berichte , die Dollar .
.

über die Spitz , BUtt vorliegen , ergeben , daß Schul , ab Monat Juni i Nachstehend lasten wir «ine vollständige Aufstellung de , Inter .

für seden Bericht eineEntschädigung inder Höhe , ine » nationalen Gewerkslhaftsbundes der in den Bereinigten Staaten
fVT> . » » ___». f I _ _ _» . a Cif___f. V: - rn . f ck. S/s*. ff rtKUMS rtr* »-Ka»i ♦.ar Krtv>f e»«« f rnf/VrtM•
Wochenlohne » erhalten hat . — Auch die Grschäftsleitung der

Firma A. Wertheim war zu der Versammlung eiimeladen . hat cs
aber abgelehnt , zu crscheinen . und erklärt , daß sie für Ermittlungen

bisher kein Geld ausgegeben habe und auch n' cht ausgeben würde .

Di , Organisation hat der Ge' chäftsseitung mitteilt , daß sie bereit

ist . das gesamte Material in Abschrift zur verfütung zu stellen und

ist in der Versammlung nochmals ausdrücklich betont worden , daß ,

solange kein Gegenbeweis von Schulz anaetrelen ist , die Organi »

sation idre Anschuldigungen nicht zurücknimmt .
Die Versammlung nahm mit großer Entrüstung die M tteilungen

entgegen imd soll der Ausschlußanttaq aus der Organiwtion , den

die Branchenoerfammlung schon gefaßt hat . der Bezirksvermalwng
übermittelt werden .

bestehenden Arbeiterbanken folgen :

$ffa£g €fiaS0ri; nirlHUbzfaÄ' ' für all7�ll?g«n gelten .�die "füVbrn Bau? Vam? �
st eh r n len�MUtcw en tgegti z uireien .

« BMI . auf Montage gehen , auch wenn sie außerhalb Eroß - Berlms Z r a i e Bank " ttögt und noch dem Muster der Bank in Eeoeiand

Zur Förderung einheitlicher gewerkschaftlicher Aktionen der
Arbcder . Angestellten und Beamten aller Länder stellt sich auch
der ADB . mu d - n bei den mitunterzeichneten Spitzenorganisotionen
mif den Boden des I « ernalionalen Gewerkschastsbunde » ( Sitz
Amsterdam ) .

% 2.

Der ADGB . . AfA - Bund und ADB . verpflichten sich al » organi -
fatorisch selbständig « Spitzenverbände gegenseitig , tn allen gewerk¬
schaftlichen . sozial , und wirtschoftspolitischen Angelegenheiten .
wcld >e die Interessen der Arbeiter . Angestellten und Beamten ge -
mein ' am berühren , zusammenzuwirken .

In Fragen , die nur die Interessen einer Gruppe unmittelbar
berühren , behält jede Spitzenorganisation Ihre Seldstanöigkelt . So -
fern jedoch Interessen der anderen Gruppen beeinflußt werden
könnten , soll jede Organisation , bevor sie ihr « Maßnahmen ergreift .
sich mit den beiden anderen verständigen .

8 8.

Grundsatzlich wird der ADGB . als die gewerkschaftliche Spitzen -
orgonilatioii der Arbeiter », der AfA - Bund als die der Beamtenver -
bände anerkannt . Demgemäß sollen die Arbeiter in den dem ADGB „
die Angestellten in den dem AiA - Bund und die Beamten ln den dem
ADB . angesäilosienen Verbänden organisiert werden .

Heber notwendiae Abweichungen von diesem Grundsatz werden
d' e unterzeichneten Vorstände sich untereinander und mit den betei -
ligten angeschlossenen Verbänden verständigen , wobei geschichtlich «
und orgonisatorische Eigentümlichkeiten berücksichtigt werden sollen .
wie das bereits in der am 19. Dezember 1922 obgeichlosienen Verein -
barung zwischen dem ADB und den der früheren Gewerkschaftsichen
Beamtenzentroie des ADGB . und AfA - Bundes angeschlosienen Orga .
nifationen festgelegt ist .

Streitigkeiten , die nicht durch Verständigung beigelegt werden
können , sind von Fall zu Fall durch ein gemeinsames Schiedsgericht
zu entscheiden .

8 4.

Zum Zwecke des Zusammenwirken » zwischen ADGB . , AfA -
Bund und ADV . sind , wenn gemeinsame Fragen vorliegen , die Vor -
stand »- und Susschlißsitzungen und die Kongresse gegenseitig durch
Delegationen , die mit beratender Stimme teilnehmen , zu beschicken .

Erforderlichenfalls können Auslchiißsitzungen und Kongresse von
Fall zu Fall gemeinsam veranstallet werden Für da » Vertretung » -
und Stimmrecht gelten die Satzungen des ADGB . sinngemäß .

8 s.
Die im S 4 für die zentrale Zulammenorbeit getroffene « Be -

ftimmungen finden aul die örtliche und bezirklich « Zusammenarbeit
entsprechende Anwendung .

Die gleichen Industrie - und Fachgruppen der LDGB . - , AM -
und ADB . - Verbände sollen gemeinsame Truppenausschüsie bilden .

8 «-

Der zwischen dem ADGB . und dem AfA » Bund am 12. Aprtl
1921 abgeschlossene Organisationsoertrag bleibt von den vorstehenden
Abmachungen unberührt . _

Die Auslösung der Austeumontcure .

Name der Bank AussichiSrat Äki . - Kap. j Reietven
in Dollar

MountVsrnon Savings
Bank in Washington
D. C.

B. L. E. Co - op . Nat/1
Banki . Tleveland Ohio

Tlio People ' « Co - opera -
tive State Bank in
Hammond . Indiana

Lohnerhöljnngen in Amerika . , „

Noch einer Hava - Meldung aus New Park hat der Verband der , � « „ „ y fn
Da i imiv vllindustriellen In Fall River bcfchlosien vom 24. April � Fllinoi »
ab die Löhn « um 12 % Proz . zu erhöhen , was etwa 36 000 Arbeitern 9 . sS

zugute kommt . Die Baumwollfabrikanten in New Bedford Broduoen , and Eonsu -
. � --- msr « Bank in Philo -

delphia . Penn >ylvania

Brotderbood Trust and
Sa ving Bank in San
Bernatdino . Califotnia

Co - operative Bank and
Trust Company in
TuScan . Ätizona

haben eine ähnliche Erhöhung bewilligt , die nach Mitteilung der Ar

bkiterfübrer angenommen werden wird .
Bemerkenswert an dieser durchaus nicht vereinzelten Tatsache

ist . daß gleichzeitig mll den in Amerika vorgenommenen Lohn -

erhöhungen in Deutschland , wo die Arbeiter nur einen Bruchteil der

Löhne der amerikanischen Arbeiter bekommen , eine Lohnstabilisterung

versucht wird . Nicht minder bemerkenswert ist die ander « Tatsache ,

daß bei unaieich höheren Löhnen ein Auffchwung der Industrie -

tötigkttt in Amerika zu verzeichnen ist , während in Deutschland , dem

Land , der stabilisierten Hungerlöhne , eine wachsende Krise sich be - Federated Bank and
merkbar macht . _ | Trust Company in

Bitmingham , Ala¬
bama

Intern . Assooiation of
Machinists lIniern .
Maichinistenvei band ) |

Brotherhood ok Loco -
motive Engineers

Brotherhood of Looo -
motive Engineers
( Biudclscvasi der Lokl >-
inolivsübter )

Arnalg . Ciothing Wor -
kors <Verein . Atbeiier
d. BekieidungSindustiie

Central Labor Union
Members ( Mitgl . bei
Zentr . Arbeiieruiiioni

Bailroad Workers
( EisenbaHnarbetter )

Labor Croups lOert -
liche Organisationen )

State Föderation of La¬
bor and Leoni Centrale
Brotherliood of Loco -
motive Engineers
( Bludetid - wt der Loko -
motivführer )

Labor Croups

160 OCO 3 689 182

1000 000 15 647 402

60 000

200000

156 831

200000

260 000

1291411

770000

70 000 282000

Die dem Deutschen Metallarbeiterverband angehörenden Ber - Zusammenstoß zwischen englischen und deutschen Fischer «. Wie

liner Außenmonteure befinden sich bereits feil Monaten in einer d » Londoner Blätter melden , ereigneten sich gestern abend in

Lohnbewegung . Es gilt , für sie eine Erhöhung der Aus - Aberdeen . wieder wilde Szenen " , als eine aus schottischen j niolivführer ) 126 000
l ö s u n g e n und einige andere berufliche Forderungen zu erreichen , Fischern destehende Menge eine Anzahl von deutschen Fischerbooten
die in ihrer Versammlung am zweiten Weihnachtsfeiertage aufgestellt erheblich beschädigt «. Di « streikenden schcttischen Fischer versammelten * im National Bank tn

wurden . Inzwischen ist mit den Arbeitgebern verhandelt worden , sich auf beiden Seiten des Hafeneinganges mit Körben und Säcken , �. hree FvrlS . Moni .

und am zweiten Ostertag fand im Haufe des Metallarbetterverbonde » die mit Steinen und Ziegeln gefüllt war�n . Als das erste deutschc Trotz ihres jungen Bestehens haben die amerikanischen Arbeiter »
wieder ein « Versammlung der Außenmonteure statt , um zu dem Er - Schiff den Hafen verlieh , wurde es von den Streikenden mit einem danken bereits gewaltige Erfolge aufzuweisen . Sie taufen auch
gebnis der Verhandlungen Stellung zu nehmen . Ueber den Verlauf Hagel von Steinen beworfen , bis es außerhalb der Reichweit « der Aktien großer Unternehmungen auf , um dann in den Aufsichts »
der Verhandlungen wurde vom Vertreter de » Verbandes , Kollegen Steinwürfe kam . Zwei ankommende deutsche Fischerboote mußten r Q t Arbeitervertreter zu delegieren und setzen so auf ihre Weise den
K n a a ck. eingehend berichtet . unter den Steinwürsen der Streikenden wieder in See gehen . ( Wir Einfluß der Arbeiterschaft auf die Produktion durch — ein für

Als Grundlage der Auslösungen sollten die bisherigen Gruppen 1 wollen hoffen , daß den deutschen Fischern unbekannt war , daß sich deutsche Verhältnisie schwieriger und ttotz der Größe der deutschen

bzw . 3 und 7 dienen . Für das gesamte besetzt « Gebiet wird die schottischen Fischer im Streik befinden . Wenn die deutschen Ver » Gewerkscliaften kaum gangbarer Weg .
eine Besetzungszulage in Höh « von 2500 M. täglich verlangt . Ferner
sollen die Auslösungssätze den Forderungen unter 1 entsprechend
um 50 Proz . erhöht werden . Die Versicherungssumme gemäß An

braucher auch nur mit Mark und nicht mit englischen Pfunden zahlen . ,
an Abnehmern kann es den Fischern in Deutschland nicht fehlen . ) | Die Einfuhr englischer Sohle nach Dcuffchland nimmt lebhast

- • • „ . Streik im eugllscheu Bergbau . Heut « traten 46 000 Bergarbeiter ! ? . Im Februar betrug die Einfuhr nichl weniger -tt » 1 000 097 .

hang c b soll auf das lOOsach « der Sätze des Nachttag » 1a erhöht » hnnhntoi ! „ Südwales in den Streik bellen Hauptzweck darin Donnen gegenüber 521 854 Tonnen im Januar . In der ersten Marz -
werden . Weiter besteht bei den Monteuren der Wunsch , ihnen eine i �steht die Nichtorganisierten der Gewerkschaft zuzuführen . Die �lfte kcuncn allein im Hamburger Hosen 374 673 Tonnen «ngltscher

einmalige Pauschalsumme zur Anschaffung von Reisekörben zu zahlen .
' � ' . . . . - -- - * " ffnM » mm- * « *

In der Verhandlung mit den Derttetern de » BBMI . am
13. März wurden die Forderungen von K n a o ck begründet . Die
unter 1 genannte wurde abgelehnt , weil einheitliche Sätze nicht in
Frage kommen könnten . Ebenso erfuhren auch die unter 2 und 3

SViter nicht K° h ' - . cm- Auch die . ersten Ladungen amerikanischer Kohle werden .

zu beteiligen , da er gegenwärtig aussichtslos erscheine « müsse . |
rote wir hören , m Kurze in Hamburg emtteffen .

�
twaitdm Sejirtsnettin 12, Fachgrupp « stättisch « Verantwortlich kilr den redalt . Teil : vlltoe vchilt . Derltn ! flle Snzelien :

Sieistrr . ssceüas abtub t Uhr Mitgl ! «t «rversammlunz In der Echulenila Wein - Ih . Slocke . Berlin . Verlag Borwiiris - Berlag ®. m. d. K. . Lerlln . Druck:
inelsterstrvhe td. > Vorwöris - Buckidruckerc , u. «erlaa - anstaU Bau ! Singer u. Sa. . Berlin . Lindensir . S
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Kostüme
Kleider , Rficke

Regenmantel
Sehr uniige Preise !
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Billige Seife !
oraaleadurgee chausha » . Kila SOG
Marl : fternicile , Kilo 3>eo Mar ! ;
Toilellensrlfe >00. »«. 400 M. j Auster -
salfe llOi M. : « erdandwakle , U» Gramm
Iso M : Zahnpasta Iba M. ! Hanl -
creme ga, ldv M : canolin , grolle Tube
76 M ; CcmcnblnOeu , Dugend 750 und
900 M : ( Samniloatetlaacn oon 1500 M
an : SIrelchhSlLer , Karton 60 SR ;
ScheaerlSckier 600 u. SSO SR ; chsthaer »
aageapstaster 25 SR. sowie viele andere

BfWT billige Anikei . Wi

A . Maas & Co .
Martgralenstr . 84 a. b. Lindensttahe

tterteaf sos >—6 Uhr . ■
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ICir siitä uiHdif Abnthntr
re « antLquarlsthcr . btsonitrs
setlalistlst/iir Literatur .

VERLAG DER » EUER GESELLSCHAFT
W. 13, Sächsisehi Str . 7 — Plalibure SI4C

ßMif oon BtiOonteD ,
Perlen . Smaragde . Platin . Gold - und
Siiderdruch . sowie Uhren . Keilen u Ringe .
- chavlro . Reue Käninftr t9a , im Laden. •

so-
sSmti ,

Platin-, Gold- uDd SilberlirDeli
Zahegebltss , Ohriit , leiten , Ringt

S & Altmeialle Kauft m.
Eagresprelaen

M . ZEISKE
Berlin 0 - , Schreinerstr . 32

( Laden )
I Minute vom Bhf Frsnki . Allee
- Fahr�cldverjutun - ; -
Größtes AbsHtzirebiet für Handle

F Hosen! Hosen! = t
Arbelishoseo , feldgraue Hosen .
Breeches , «chwtrze u. gestreifte
Hosen , Turner , und Paßball -
hosen kauft man gut u. rortellhaft

in groller Auswahl In der

IMoHlateiiBr Hosea- Zentrale
NW. 87 , Beusaelatr . 39

Blauer Laden .
Baachhesen für beleibte Herren .

IUI FahpgoldverBBtung ! _

sneb zer¬
brocheneAlle Gebisse

pro Zahn 3100 , 4000 bis 80 000 Mark
Gold- . Dublee - , Sllberbriieb kauft rutr .

Tageskurs Zabn - Aakaufastelle

Die schönsten

Strlekjaeken
aller sttl , «»rUftleibit . Jumper ufw

Bieyle ' s kinderkleioung
(blele nur wi Hauptgeschäft Pin - Pankow
hat stet » in großer Duowahl u. | »b. Preislage

Ptm - Ponfp » . «esbeijtt . Ul Plw . sr »

Gold
Silber
Plana
Brillanten
kauft reell zu

hßch « ja —
Tageskursen

C . Käferle

Jörnji « - iifelitr
FnikfirtR lllit 278

m Zinn
o,u- . S. lber - bruch

Quecksilber
lllel . Kupfer , Platin

usw. )•
kauft 8 stngresptetlt
Irtnninf . üo ? « Sti. 35

iE Srüetsdne vihrk. r

WeißerKelier

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten In allen vor¬
kommenden Rechts¬
fragen zuverlastig *
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Die Siedlongs-
gesetzgebung
einschlieBlich Helm -
«täiicnge - . eir , Klrin -

garten - und Pacht -
achutzordnung

Preis - Grün ' tahl
«eh. . . M. 1 -
biotch . M 0,M

Bucbbsndlg . Vorwirts
BcrUn SWOS, Llademtr . J
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